
[Kolportageromane und Psychopathologie.] Aus  B e r l i n ,  4. d., wird uns telegraphiert: Auf dem 

internationalen  K o n g r e ß  für  I r r e n p f l e g e  hielt Prof. P i c k  aus  P r a g  einen Vortrag über 

K o l p o r t a g e r o m a n e  und  P s y c h o p a t h o l o g i e .  Schon die  M ä r c h e n l e k t ü r e  sei bei nervösen 

Kindern  n i c h t  u n b e d e n k l i c h  und entwickle sich zuweilen zu einem Zustand der Tatträumerei. 

Außerordentlich verhängnisvoll sei zur Zeit der Pubertät die Lektüre von Romanen à la Karl  M a y .  Erst 

kürzlich seien in Böhmen einige Fälle jugendlicher Kriminalität vorgekommen. Dabei wurde der allerengste 

Zusammenhang mit der vorausgegangenen Lektüre von Kolportageromanen, zum Beispiel Schilderungen 

des Wirkens der sizilianischen Maffia, nachgewiesen. Ganz gewiß soll die Phantasie der Jugend nicht 

verkümmert, aber sie soll in die rechten Wege geleitet werden. 
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